
Schnappschuss der Woche

DiesenMarienkäfer hat unsere Fotojägerin Elsbeth Bro-
der aus Rossrüti auf einer Wanderung am Nussbau-
mersee entdeckt und für uns fotografiert.

Hast auch du unterwegs ein spannendes oder sogar
spektakuläres Foto gemacht?
Sende uns dein Foto (Querformat, mind. 1 MB) mit
kurzen Angaben, deinem Namen und deiner Adresse
an redaktion@wiler-nachrichten.ch oder via
Whatsapp an 079 300 98 98. Sende uns deinen
Schnappschuss – wir senden dir einen Badeeintritt in
den Lidl Sportpark Bergholz.

Und gratis
ins Hallenbad!

Das Wetter wird Ihnen präsentiert von:
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JÄGER

Heutzutage werden arbeitstätige
Personen mit einem langen
Arbeitsweg steuerlich benachtei-
ligt. Das muss sich ändern! Denn
Arbeit darf nicht noch mehr belas-
tet, sondern muss belohnt wer-
den.
Vor diesem Hintergrund soll der
maximale Fahrkostenabzug von
4460 auf 8000 Franken pro Jahr er-
höht werden. Das entlastet das
Portemonnaie aller Arbeitstätigen,
die auf das Auto angewiesen sind.
Wer nun behauptet, diese Erhö-
hung würde zu mehr Autos auf
unseren Strassen führen, liegt
falsch. Nur wer mit dem öffentli-
chen Verkehr über eineinhalb
Stunden länger pro Tag für den
Arbeitsweghätte,darfdenFahrkos-
tenabzug für sein Auto geltendma-
chen. Diese Leute fahren bereits
heute mit dem Auto, schlicht, weil
sie müssen. Ein Verzicht auf eine
Erhöhung des Abzugs würde so-
mit nicht zu einem einzigen Auto
wenigeraufderStrasseführen,son-
dern lediglich die derzeit vorherr-
schendeArbeitsbestrafung fortfüh-
ren.
Nicht alle finden einfach so am
eigenen Wohnort eine Arbeitsstel-
le. Der Hinweis der Gegnerschaft,
lange Arbeitswege seien einfach zu
verhindern, ist darum seltsam und
meines Erachtens unsozial. Das
kann sich schlicht und einfach
nicht jeder leisten. Zudem spre-
chen wir hier von tatsächlich an-

fallenden Kosten, die nur anfal-
len, weil jemand arbeiten geht. Ich
bin überzeugt, dass wir Arbeit wie-
der attraktiver machen und nicht
bestrafen müssen. Die FDP setzte
sich aus diesem Grund seit Be-
ginn der Beratungen für diese
steuerliche Entlastung ein und
freut sich, dass diese in der ersten
Lesung im Kantonsrat trotz Wider-
stand von Mitte-Links eine Mehr-
heit finden konnte. Davon profitie-
ren wird insbesondere auch der
Mittelstand!

Marc Flückiger, Kantonsrat FDP z.V.g.

Vor gut zehn Jahren hat der Kan-
tonsrat die Abzüge der Fahrkos-
ten für das Auto auf denWert eines
SBB-Generalabonnements (2.
Klasse) festgelegt. Eine Kompro-
misslösung, welche den verkehrs-
politischen und raumplaneri-
schen Ansprüchen der heutigen
Zeitgerechtwird.Diesewurde2015
auch vomVolk anderUrne klar be-
stätigt, nachdem die SVP das Re-
ferendum ergriffen hatte. Später
wurde der Abzug für das Auto zwar
um 600 Franken erhöht, damit je-
nen Mehrkosten Rechnung getra-
gen werden kann, welche für «Park
&Ride» anfallen.Mit demmaxima-
len Abzug von 4460 Franken ha-
ben wir bei den Abzügen aber seit
Jahren eine einigermassen gerech-
te Ausgangslage – unabhängig da-
von, ob jemandmit demAuto oder
mit dem ÖV zur Arbeitsstelle pen-
delt. Doch nun gab es bei der FDP
und der Mitte offensichtlich einen
plötzlichen Meinungsum-
schwung. Zusammen mit der SVP
und gegen den Willen der Regie-
rung soll der Abzug auf 8000 Fran-
ken festgelegt werden. Profitieren
würden lediglich ca. elf Prozent
der Steuerpflichtigen, während
der Ausfall an Steuereinnahmen
auf insgesamt über 16 Millionen
beziffert wird. Selbstredend füh-
ren diese unerwarteten Ausfälle
entweder zu Sparmassnahmen
oder zur Erhöhung anderer Steu-
ern, insbesondere in Gemeinden,

welche finanziell nicht gut daste-
hen. Die einseitige Entlastung von
Pendlerinnen und Pendlern mit
Privatfahrzeug ist nicht nur un-
fair, sie setzt in Zeiten des Klima-
wandels auch grundfalsche verhal-
tensökonomische Anreize: Sie för-
dertdenUmstiegvomÖVaufsAuto
und die Zersiedelung, sie führt zu
Mehrverkehr und Stau, zu höhe-
ren Infrastrukturkosten, zu zusätz-
lichem Kulturlandverschleiss und
zu mehr Luftverschmutzung. Zu-
dem nimmt der Kontroll- und Ver-
waltungsaufwand der Behörden
massiv zu. Aus der Sicht der Grü-
nen besteht keine Notwendigkeit,
diesen in der Bevölkerung breit ab-
gestützten Kompromiss aufzuhe-
ben. Wir brauchen keine Hü-hott-
Politik, sondern klare Zielsetzun-
gen mit nachvollziehbaren Mass-
nahmen und Planungssicherheit.

Michael Sarbach, Grüne prowil z.V.g.

Höhere Abzüge
für Autopendler
Im Kanton St.Gallen sollen Auto-
pendler inder Steuererklärungkünf-
tig bis zu 8000 Franken abziehen
können. Dies setzten die Fraktio-
nen von FDP, Mitte-EVP und SVP
in der Februarsession in einer Rei-
he von Abstimmungen durch. Da-
mit wurde ein Abstimmungsent-
scheid von 2015 umgestossen. Der
Pendlerabzug beschäftigt die St.Gal-
ler Politik schon lange. Es begann
mit dem Entlastungspaket des Kan-
tons von 2013: Damals wurden die
Abzüge der Fahrkosten für das Auto
beschränkt, und zwar auf den Wert
eines SBB-Generalabonnements
(GA), 2. Klasse.
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Vorhersage
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Bauernregel

Vorübergehend bildet sich ein
Tief über Mitteleuropa. Durch
aufsteigende Luftbewegungen
zieht es vermehrt zu und es
fällt oft auch Regen (speziell
Donnerstag, Freitag). Es kühlt
spürbar ab. Am Wochenende
wirdesallmählichwieder etwas
besser.

Die ProblemeundBeschwerden
werdenbei sehr sensiblenMen-
schen vorübergehend mehr.
Insbesondere Kopfschmerzen,
Nervosität und Gereiztheit sind
fallweise ein Thema. Gröbe-
re Beschwerden, die mit dem
Wetter zusammenhängen, sind
unwahrscheinlich. RMo18
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Wie‘sWetter am Kreuzauffindungstag,
bis Himmelfahrt es bleibenmag.(3.5.)
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Sonne: Auf- und Untergang

Neumond: 8.5.2024
6:08 Uhr 20:40 Uhr

3:48 Uhr 13:23 Uhr

34 Donnerstag, 2. Mai 2024

Mo-Do 13.30–17.00 Uhr, Fr 13.30–16.00 Uhr
Samstag, 4. Mai 2024, 9.00–12.00 Uhr, geöffnet
Innolana AG · Unterdorf 7 · 8363 Bichelsee

Das bleibt so: Schöne Strickwaren gibt es in Bichelsee

Frühlingskollektion
10% Rabatt Archivverkauf
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